
 

Konzept und Förderkriterien für neue inklusive 
Projekte 
 

Allgemeines 
 

Gefördert werden sollen Projekte, die Maßnahmen zur Umsetzung des Leitbildes für 

Barrierefreiheit der Landeshauptstadt Kiel verfolgen. Hiermit möchte die Landeshauptstadt Kiel 

die selbstbestimmte Teilhabe von Menschen mit Beeinträchtigung fördern. 

Die Projekte können von Einzelpersonen, Vereinen, Verbänden, Initiativen oder (Selbsthilfe-

Gruppen durchgeführt werden. Jedes Projekt kann mit einer Summe von bis zu 10.000 Euro 

gefördert werden.  

Für diese Finanzierung muss ein schriftlicher Antrag bis Sonntag, den 15. März 2026 im Amt 

für Soziale Dienste, Fachdienst Inklusion und Älter werden im Quartier eingereicht werden, 

gerne auch per E-Mail an Foerderfonds-Inklusion@kiel.de. 

 

Folgende Punkte fließen in die Entscheidung des 
Expert*innengremiums ein: 
 

• Das Projekt muss der örtliche Teilhabeplanung (Leitbild für Barrierefreiheit) der 

Landeshauptstadt Kiel entsprechen. 

• Das Projekt ist in Kiel angesiedelt oder die Beteiligung von Kieler*innen liegt 

nachweislich bei mindestens 75 Prozent. 

• Das Projekt soll erkennbar neue Schwerpunkte und Akzente setzen. 

• Das Projekt fördert das Miteinander von Menschen mit und ohne Behinderung. Das 

Entstehen zielgruppenübergreifender Kontakte ist wünschenswert. 

• Das Projekt soll die Zielgruppe wirksam ansprechen und den Nutzen für diesen 

Personenkreis klar benennen. 

• Das Projekt sollte die individuellen Bedürfnisse der Teilnehmenden berücksichtigen.  

• Die Teilnehmenden sollten in die Planung und Durchführung mit einbezogen werden und 

mitbestimmen dürfen. 

• Der Projektort sollte gut und möglichst barrierefrei erreichbar sein. 

• Die Zusammenarbeit mit anderen Akteur*innen im Stadtteil sollte eine Rolle spielen. 

• Es sollten möglichst vorhandene Ressourcen genutzt werden. 

• Es wäre wünschenswert, dass die Projektidee nach Abschluss des Projektes auf andere 

Zielgruppen oder Stadtteile übertragen wird und weitere Akteur*innen aktiv werden 

können. 

• Unter Einbeziehung verschiedener Medien sollte Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des 

geförderten Projektes durchgeführt werden. 

https://www.kiel.de/de/gesundheit_soziales/aelterwerden/_dokumente_aelter_werden/landeshauptstadt_kiel_antragsformular_mehrgenerationenarbeit_und_inklusive_projekte.pdf
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• Die Antragstellenden bekennen sich zu den Zielen der Zero-Waste-Strategie und zu 

einer nachhaltigen und fairen Beschaffung. 

• Bei den Antragstellenden handelt es sich um außerhalb der Stadtverwaltung stehende 

Stellen oder Personen. 

 

Vorgaben zum Durchführungszeitraum: 
 

• Das Projekt muss ein Anfangs- und Enddatum haben, darf noch nicht begonnen haben, 

muss jedoch im Haushaltsjahr 2026 begonnen werden. 

• Der Beginn des Projektes ist sollte nach der schriftlichen Bewilligung liegen - ein 

vorheriger Beginn ist in Absprache mit uns auf eigenes Risiko möglich. 

• Bereits vor der Bewilligung abgeschlossene Projekte können nicht gefördert werden. 

• Die zeitliche Begrenzung für die Projektdurchführung beträgt ein Jahr.  

 

Informationen zu Kosten und Förderfähigkeit: 
 

• Die Projektförderung ist eine Anschubfinanzierung für Projekte, die nach Ablauf des 

Förderzeitraumes möglichst weiter fortgeführt werden sollten, z.B. durch die Verwendung 

anderer Fördermittel, Eintrittsgelder oder eigene Mittel. 

• Es handelt sich um eine einmalige Förderung. 

• Eine Vollfinanzierung ist nicht möglich, sondern nur eine anteilige 

Fehlbedarfsfinanzierung, d.h. der Zweck kann trotz Eigenleistung ohne die Zuwendung 

nicht erreicht werden. 

• Teilprojekte eines größeren Vorhabens können jeweils einzeln gefördert werden. 

• Zuwendungsfähig sind Personal- und Sachkosten (Honorare, Miete für 

Veranstaltungsräume und Verbrauchsmittel, wie z.B. Werbematerialien, Bastelmaterial 

etc.). 

• Sachkosten sollten nach Art und Umfang angemessen und sparsam kalkuliert sein. 

• Der aktuelle Mindestlohn ist zu zahlen, es sollte keine Besserstellung des Personals 

gegenüber vergleichbaren Beschäftigten im öffentlichen Dienst erfolgen. 

• Die Durchführenden sollten eine angemessene Qualifikation haben. 

• Die Fördersumme darf nur für die beantragten Kosten verwendet werden – Änderungen 

sind in Absprache mit uns möglich. 

 

Nicht gefördert werden: 
 

• Kosten für die Bewirtung/Catering, es sei denn, die Speisenherstellung steht im Zentrum 

der Veranstaltung. 

• Es werden keine Benefiz-Veranstaltungen gefördert.  

• Bauvorhaben, Investitionen und dauerhafte Förderungen sind nicht förderfähig. 
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Informationen zum Ablauf:  
 
Über die eingegangenen Anträge entscheidet zunächst der Kieler Beirat für Menschen mit 

Behinderung. Nachfolgend wird im Ausschuss für Soziales, Wohnen und Gesundheit darüber 

entschieden, ob die entsprechenden Haushaltsmittel freigegeben werden. Dieser Prozess 

dauert mehrere Monate. 

Bei Vorliegen der Voraussetzungen für eine städtische Förderung ergehen die 

Bewilligungsbescheide anschließend zeitnah und die Mittel werde voraussichtlich im September 

2026 ausgezahlt. 

Es gilt die Richtlinie der Landeshauptstadt Kiel über die Gewährung von Zuwendungen an 

außerhalb der Stadtverwaltung stehende Stellen oder Personen vom 01.02.2022. 

 

Kontakt 
 

Landeshauptstadt Kiel, Amt für Soziale Dienste,  

Leitstelle für Menschen mit Behinderung,  

Britta Ingwersen 

Stephan-Heinzel-Straße 2, 24116 Kiel 

Telefon: 0431/901-3277 

E-Mail: Foerderfonds-Inklusion@kiel.de 

 

Stand: Februar 2026 
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